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I* Bekanntmachung.
1 . g tMtt5 t,eS § 6 Abf. 2 der Bekanntmachung der Reichs-

Aber die Fleifchversorgung vom 27. März 1916 wird mit
^tiauna des Herrn Minister« für Landwirtschaft, Domänen
? »orstea für den Umfang de» Regierungsbezirks Wiesbaden
?Schlachtung von Rindvieh. Schafen und Schweinen für den
WenWiltfchaftSbedarfdesBiehhalterk(sog. Hausschlachtungen)

.um l - Zu» 1916 verboten.
Das Verbot tritt sofort in Kraft.
-ra dringenden Fällen ist der Lavdrat, in Frarkfurt a. M.

,d Wiesbaden dev Polizeipräsident , berechtigt , Ausnahmen zu

^ »vw ederbandluvgen werde» mit S -fängniSstrafe bis zu
Monaten oder mikG-'dstraf- bi- zu 1500 Mk. bestraft.
Wiesbaden, den 13. April 1916.Der Regierungspräsident,

gez. v. Meister.

Bekanntmachung.
An die Ortspolizeibehörden.

Dar HauSschlachtungSVerbot wird bestimmt zu der Zeit
fcht mehr bestehen, zu der die Landwirte u. f. w vorzng»-
Kift HauSfchlachtungen vorzunehmen pflegen. Unter diesen Um-
iävden sind alle landwirtschaftlichenu. f. w. «reis- darauf hin-
»weifen, daß für sie aaS dem Verbote kein Grund vorliegt, sich
liefe« Jahr etwa keine Einlegefchweinezu beschaffen.

Laugenschwalbach, den 14. April 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngeuohl,  KreiSdeputterter.

Bekanntmachung
Wer Ileischversorgung Vom 27. März 1916.

Der BundeSrat hat auf Grund de» 8 9 de» Gesetzes über
ie Ermächtigung deS BundeSratS zu wirtschaftlichen Maßnahmen
j». vom4. August 1914 (Reichs-Gesetzt»!. S . 327) folgende
krordlmng erlassen:

I. ReichSstelle für die Versorgung mit Vieh und Fleisch.
8 1.

Zur Sicherung des FleifchbedarfS de« Heere« und der
«arme sowie der Zivilbevölkerungwird eine Reichsstelle für
ie Versorgung mit Vieh und Fleisch(Reich,fleischstelle) gebildet.

Sie hat die Aufgabe, die Fleifchversorgung, insbesondere die
lufbriugung von Vieh und Fleisch im Reichsgebiet und deren
Verteilung, zu regeln. t m . .

Ihr liegt ferner die Verteilung de» au« dem Ausland ein
führten Schlachtviehesu. Fleische» eiuschl. der Fleischwareu ob.

8 2.
Die Reichrfleischstelle ist eine Behörde und besteht au» einem

8orstavd uvd einem Beirat. Der Reichskanzler sührt die Aus-
Ucht und erläßt die näheren Bestimmungen.

§ 3,
Der Vorstand besteht au» einem Vorsitzenden, einem oder

«rhrrreu stellvertretenden Vorsitzenden und einer vom Reich»-
zu bestimmenden Anzahl von MUglieder«.

Der Vorsitzende, die stellvertretenden Vorsitzenden und die
Mitglieder werden vom Reichskanzler ernannt.

8 4.
Der Beirat besteht aus sechzehn RegierungSvertretern, uvd

zwar außer dem Vorsitzenden deS Vorstandes al» Vorsitzenden
auS vier Königlich Preußischen, zwei Köei. ltch Bayrischen, einem
Königlich Sächsische«, einem Köaig' ich Württembergilcheu, einem
Großher zoglich Hessischen, einem Großherzoglich Mecklenburg.
Schwertnsch-n, einem Großherzoglich Sächsischen, einem Groß-
herzoglich Oldeuburgische», einem Hanseatischen und einem Elsaß-
Lothringische« RegierungSvertceter. Außerdem gehören chm
drei Vertreter deS Zentral-BiehhandelSverbandeS und je ein
Vertreter der FletschverteilungSstelleu von Bayern, Württemberg
und Bade«, de» Deutschen LandwirtschaftSratS, des Deut'cheu
HandelStagS, und de» Deutschen StädtrtagS, ferner je zwei
Vertreter der Landwirtschaft, de» Biehhandel», deS Fleischer-
gewerbe» u. d. Verbraucher an ; der Reich,kwzler ernennt diese
Vertreter und einen Stellvertreter de» Vorsitzende«.

8 5.
Der Vorstand übt die Befugnisse der ReichSflrischstelle au«

und führt die lausenden Geschäfte.
Der Beirat ist übe? grundsätzliche Fragen zu hören. De«

Zustimmung des Bcirats bedarf es zur Aufstellung der Grund¬
sätze für die Berechvuug

1. de» Fleischbedarfs der Zivilbevölkerung;
2. der in jedem BmdcSstaat urd in Elsaß Lothringen zu-

zulaffenden Schlachtungen von Vieh;
3. der Mevgrn und der Art deS Schlachtviehes, das in

den einzelnen Bundesstaaten und tu Elsaß Lothringen
für den Fleischbedars drS Heere» uvd der Marine, dev
eignen Ziv lbevölkeruvg und der Zivilbevölkerung der-
jenigen Gebiete aufzubrtngen ist, aus deren Birhbe-
ständen der Bedarf der eignen Zv lbevölkerung nicht
gedeckt werden kann.

Kommt zwischen Vorstand und Beirat eine llebereinstimmnng
nicht zustande, so entscheidet der BundeSrat.

II . Regelung der Fleifchversorgung.

Schlachtungen von Bich, die nicht auSschlWl ch für den
eignen Wirtschaftsbedarfbestimmt sind, sind nur iu dem von
der Reicht fleischstelle festgesetzten Umfang gestattet. Die Landes-
zevtralbehördeu oder die von ihnen bestimmte« Behörden habe«
Anordnungen zu tresten, um Schlachtungen über die zugelasteue
Höchstzahl hinaus zu verhindern. Sie können bi stimmen, daß
au» unerlaubten Schlachtungen gewonnene» Fletsch der Ge-
meinde, dem Kommunaloerband oder einer anderen von ihnen
bestimmten Stelle ohne Zahlung einer Entschädigung für vev-
fallen erklärt werden kann. Sie regeln die Unter Verteilung der
zugelaffenen Schlachtungen auf Kommunalverbändeu. Gemeinden.

Schlachtungen auSschliesltch für den eigenen Wirtschaft»-
bedarf de» BiehhalterS (HauSfchlachtungen) sind nur daun ge-
stattet, wenn der Besitzer das Tier in seiner Wirtschaft min-
besten, 6 Wochen gehalten hat. Die LandeSzentralbehö-den
oder die von ihnen bestimmte« Behörde« sind befugt, weiter-
oehende Einschränkungen für solche Schlachtungen zu bestimmen.

Notschlachtuvge« fallen nicht «nter die Beschränkungende,
Abs. 1 Satz 1 und de» Abs. 2. „ „ .

HauSschlachtnugenund Notschlachtungen sind den von den
LaudeSzeutralbehörden bestimmten Stellen anzozeigen und aus
die für dev Kommunalverbavd oder die Gemeinde zugelassene
Hvchstzahl von Schlachtungen nach Grundsätze«, die von der
RetchSfletschstelle aufgestellt werden, anzurechnen.

(Schluß folgt.)



Betr. das Schneiden der Saatkartoffeln.
Bei der gegenwärtigen Unsicherheit über die Größe de«

Kartoffelvorräte im Deutschen Reiche muß bezüglich de« Ber-
brauche« zu menschl cher und tierischer Ernährung sowie als
Saatgut vorsichtshalber eine g' vße Eiuschränkung nach jeder
Richtung hin Platz greifen.

Wenn man von Einschränkung  in Bezug auf den Ber.
brauch von Saatgut  im Kartoffelstecken spricht, so kann mau
m .t Sicherheit den Einspruch erwarten , daß man 10 —12 Ztr.
Steckkartoff ln für den Morgen braucht und daß jede« Ab.
zwacken an der erfahrungsmäßig als richtig anerkannten Saat-
LUtmeoge bedenkliche Folgen haben müffe.
- ? aB» ? d-r Landwirt , daß die Gewichtsmenge de«
Saatgutes für den Morgen von dev Größe der ausgelegten
Knollen abhängig ist. I « d m vergangenen Jahre aber haben
die Kartoffeln eine ansehnliche Größe erreich!; e« besteht somit
die Gefahr daß man nicht genug solch?« Kartoffeln aus seinen
eigenen Bestanden oder acch aus zugekauften auSfonderu kan»,
können° die ungeschnitten  gesteckt werden
von" 50 Gramm ^ 6£ eo  Kartoffeln im ungefähren Gewicht

Erfahrungsgemäß haben aber die großen völlig auSgewach.
fsnen Kartoff l« die kräftigsten Augen und gewährleiste« damit
die beste Bestockung. Damit ist unbedingt der Hinweis ge-
geben, daß mau das Saatgut nur von großen Kartoffeln neh.
men und von der großen Kartoffel nur das obere, das Augen¬
ende abschneiden soll. Dieser zum Stecken beste Teil der Kar.
toffel braucht nicht mehr als höchstens 50 Gramm zu wiegen.

j 5e ( feine  verdrießen , einen Kartof-
felabschnitt in dem bezeichoeten Gewicht zu schneiden, um einen
Anhalt zu bekommen, wie groß die Stücke sein sollen.

Denn nur daun, wenn man die Stück- nicht schwerer schnei-
det als annähernd 50 Gramm, wird man bei einer Pflanzweite
von 55 cm. im Quadrat mit 8 Ztr . Saatgut für den Morgen
<zu 25 ar ) ausreichen.

Daraus ergibt sich auch, daß die obengenannte unzerschnit
tene Kartoffel  im Gewicht von 60 Gramm schon keine
Ersparnis  an Saatmenge in sich schließt, daß man also bester
daran tut diese zu anderen Zeiten  mit Vorliebe verwen
dete Kartoffel nicht zu benutzen, sondern nur da« äugen
reiche Ende einer großen Kartoffel.

Daß man auch gut daran tut , die Kartoffln 3—4 Tage
vor dem Stecken zu schneiden, damit die Schnittfläche etwas
abtrocknet, w -iß jeder; st; ist trocken den Angriffen von Schäd
lmgen nicht in dem Maße aaSges tzt, wie wenn ste frisch ge
schnitten in die Erde gelegt wird. B -elfach wird zwar b ' haup.
tet , man könne auch frisch geschnittene Ka.toffel« ohne Schaden
legen; oaS wird nur dann richtig sein, wmn im Ackerboden
kemerlei Schädlinge vorhanden sind; das aber weiß keiner —
wenigstens nicht vorher.
~ zr»3utterzwkck-n zurück behaltene, so zu sagen ersparte,
Nabeleude der Kartoffel, hebt sich längere Zeit ohne Schaden
auf , wenn die Abschnitte auf einem trockenen  Boden dünn

*,nb /st " «achzefehen werden. Sollte einmal ein
Nabelende unter die Steckkartoffrln geraten sein, so ist da«

5” "2 * ^ " mm. weil sich auch hieran noch Augen befinden,
so daß nicht ohne weiteres eine Fehlstelle zu entstehen braucht

Mancher wird sagen: Wie kann man solche Vorschläge
mache», mehr wie 50 Gramm soll kein St «ckkar toffellabschnitt
wiege«, man soll sich wohl gar riue Briefwage dazu stellen!

? fäD‘8\ Äußerungen derart sollte niemand
machen. Es handelt sich um eine sehr ernste An-
^egenheit.  ES darf auch niemand sagen, daß eS auf
thn allein nicht ankomme, wenn er anders verfahre . O nein!
mnEl " * bacauL aa ' bo& lider , den es aogeht, im vollsten
Maße den gemachten Vorschlägen sich anzupaff n sucht und

b°äu beitrag n hilft, daß wir eine schwere Zeit
ßOÜ  Wefet  dsttcht darf sich niemand entbunden

In meiner Verfügung über Lieferung von Kartoffr ^
ich Frist bis 20. gesetzt. Da ich selbst bis 20. bericht
setze ich die Frist für die Gemeinden auf deu 18 . c
Termin muß eiugehalten werden.

Langeuschwalbach, den 12. April 1916.
Der Königliche Landrat

I . B.: Dc. Jugenohl,  Kreisdepu».

Raps, Hülsenfrüchte.
Ich rate , wie eS auch schon von mir auf der Büraer- -

Versammlung angeregt und besprochen wurde, zum
RapS und HLlsenfrüchtev. Nach den augenblicklich
Ges. tz'n sind Hüisenfrüchte von der Beschlagnahmebelr.i.
weit ste der Besitzer in seinem landwirtschaftliche«
Bestellung, oder zu seiuer Errähiung , oder zur Ern'
der Angehörigen seiner Wirtschaft bedarf. Raps ist n»
Beschlagnahme frei, soweit die Vorräte in der Hand hV« r
Eigentümers 10 Kilogramm nicht übersteigen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , auf de«
da « Hülseufrüchten und Raps hinzuwirken.

Langenschwalbach, den 13. April 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V r Dr . I n g e n o h l, ttreirdepmj^

Betrifft: Koudakäse
Ich ersuche um umgehende Rücksendung der beim

benutzten Säcke an Spediteur Stiefvater  hier.
Langenschwalbach, deu 12. April 1916.

Der Königliche Landrat.
I. V. : Dr. Ingens  hl, KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Die in § 7 der Bekanntmachung betreffend Regeln»-

Arbeit in Web-, Wirk-, und Strickstoffe» verarbeit £
w« bezweige (Nr . Bst 1. 1391/3 . 16 fl. R « .) SLS
5dfi für die Einreichung des PersonenverzeichniffeSwird ^

bis zum IS. 4 1916 verlöngert.
Frankfurt a. M., den 5. April 1915.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
1- 2- 16  erl f̂frne Bekanntmachung Sic. W. Jf,

t 6 ^ ® betreffend PreiSbefchränkungev im HaM
ft * S3» ' U a?icf' , Hß5  Strtckwaren ist durch Verordnung de,
Herrn Reichskanzlers vom 30. 3. 16, veröffentlicht im Reich,,
anz-iger 1916 Nr . 79, etf tzt worden.
ar  Die -Bekanntmachung  Nr.WM. 56  2/1. 16 fl.81
Sl. wird daher mit dem Inkrafttreten der BundeSratrvrrord.
nung außer Kraft gesetzt.

Frankfurt a. M,  5 . April 1916
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorps.

.f ° ^ hende überaus wichtige Ausführung der Landwirt-
fchaftSkammer wird bekannt gemacht.

Langenschwalbach, de« 14. April 1916.
Der Königliche Laudrat.

,J . B. : Dr . Jugenohl.  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Nach eiuer Mitteilung der Königlichen KriegSmioisteriun

Qepen 6ei diesem fortgrsetzt Gesuch- um Bewilligung v,
Unterstützungenan Familien in de« Dienst cingetr«teuer Maul
schäften auf Grund deS Gesetzes vom 28 Februar 1888/4.
1914 fomie um Prüfung von Bescheide auf solche Gesuche ei>

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei di
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Berzö-ru«;
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom i . September!
IS . 5. 3175 ersuche ich Euere Hochgeboren (Hochwohlgebora
daher ergebenst, gefälligst zu veraalafl -n, daß die in Betrach
kommenden Kreise durch die KretSblätter oder Tazeszeitauge
über dre Anbringung vou Gesuchen in Angelegenheiten der Fa
milienuvterstützuogeuvon neuem belehrt und dahin aufgeklar
werden, daß das KriegSministerium, als nicht zuständig, -5

abgibt ^ "" ZiviloerwaltungSbehürdeu als nicht zustäadij
Berlin, ^den 27. Dezember 1914.

Der Minister der Inner«.
3 A. : vou Jarotz .k».



Der Weltkrieg
ArobkS Hauptquarlier, 14 April. lAmtlich.)

^ festlicher Kriegsschauplatz.
t ttDrt  stellenweise lebhaften, im Maasgebiet hef-

. ^ " kämpfen, ist nichts wesentliches zu berichten-
^ Ersuche auf dem linken Maasufer erstürben unter
^ Srtilleriefeuer schon in den Ausgangsgräben,

festlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hin-

Sti bet* . n b£r Äugend von Garbunowka(nordwestlich
LMg ) und südlich des Naroczsees begrenzte feindliche
^ "kiliitia abgewiesen.
• Cfn blieben bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar-
E N,inr Leopold von Bayern Unternehmungen russischer

Wgm gegen die Stellungen am Serwetsch nördlich von
erfolglos.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Die gegnerische Artillerie war gestern östlich des Wardar
•st lebhaft tätig . , . . „ ,

c?n ber Nacht vom 12. zum 13. April warfen feindliche
ijjtr erfolglos Bomben auf Gjevgjeli und Logorodiza östlich

Oberste Heeresleitung.

* K -ober Hauptquartier , 13. Apcil. (WT8 .) seine
a -pat bei  Kaise  r wohnte heute einem vom Erzbischof von
W^Kardival von Hart mann,  geleiteten Krieg - gölte ».
n-iist bei.

» Rerlin  13 April. (Amtlich.) Im Monat März si»d
„ dttch- r -»»-" !« "!- m" °°°d
Registertonnen durch deutsche Unterseeboote  der-
^ wo den oder durch Minen verloren gegangen.

. « erlin.  13 . April. (WTB , Nichtamtlich.) BomSteuer-
-Muh der Reichstag» ist der Waren Umsatzsteuer an-
im  der Zentrum, mit einigen Abänderungen gegen die sttm-
nun ter Fortichrittler und Sozialdemokraten angenommen

Der QutttungSstempel  wurde einstimmig abge-
lehnt.

Vermischter.
' 1 Kilogramm Zucker pro Kopf und Monat.  Zu

der in diesen Tagen vom BundeSrat erlassenen Verordnung
über den Berk he mit Verbrauch,zucker hat nunmehr der Reichs
kaazler die « uSsiihrungSbestimmungen erlassen. Danach ist oer
Regelung deS Verbrauch» durch die Kommunalbehörden bis auf
«eiteres eine Zuckermenge von 1 Kilogramm für de« Kopf der
Bevölkerung im Monat zu Grunde zu legen.

'Einer , der keine Kartoffeln bauen wo .llte.
Sin Landwirt au« Aschr« wurde von der Strafkammer Ru-
öolstadt zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt, weil er im dort-
g'U Jahre einer behördlichen Aufforderung, ein Stück. Land
mit Kartoffeln zu bepflanzen, nicht ordnungsgemäß nachgekom-
meu ist.

"3000 Zeitungen und Zeitschriften ein gegangen
Die Zeitungrltst« de» Reichrpostgebtete» für 1916 weist uemr-
ding, 1255 Zeitungen und Zeitschriften auf, die infolge der
K-irgrzeitläuse ihr Erscheinen rinstellen mußten. Die Gesamt-
zahl der seit KriegSbegiun eiugrgangenen deutschen Zertuvgeu
und Zeitschriften ist somit auf 3000 gestiegen

Ererbte Schmach.
Roman von R ei oh old Ortmann.

(S°rts-tzung.) (Nachdruck verbot«.).
Die Aufforderung war in einem Tone a!i?;>Irocken,

die an ihrer Aufrichtigkeit wahrlich keinen Iweis l l.ey. t ; :o-
feld erhob sich langsam , griff nach feinem Hute und ol .es be¬
dächtig ein winziges Stäubchen von de>» eiben ab, c.̂ e er er¬
widerte : „Wie Sie wollen . Ich bcdanre . dag sich eine Versün¬
digung als unmöglich criviefcn hat ; aber ich bcdanre es um
Ihretivillen . Denn wie auch immer sich die Tinge mm weiter
entwickeln mögen, jedenfalls werde nicht i ch es sein, der oen
Ausgang dieser Unterredung zi, bereuen hat ."

' „Gehen Sie !" wiederholte Hartwig scharf. „Ich habe ^ hncn
nichts nichr zu sagen ." . ...

Wir sind also Feinde . Herr Stcensborg , unveyohnliche
Feinde , da Sie es so wollen . Und offen, wie ich Ihnen nocq
soeben meine Freundschaft angeboren habe, erkläre ,ch Ihnen nun
auch daß ich fortan weder Schonung noch Ruckgast kennen werde
gegen Sie . Lassen Sie uns doch sehen, wer von uns beiden der ^ tar-

*ete  Er sprach seine Drohungen ebenso gelassen und mit demselben
gefälligen Lächeln ans , wie er die ganze Unterhaltung geehrt
hatte , rind er versäumte nicht einmal , sich bei den lctzttn
Worten höflich zu verneigen . Als er dann die Türklinke bereits
in der Haiid hatte , wandte er sich noch einmal um.

Da Sie von meiner bevorstehenden Verlobung nnt Fraulem
Marie Ottendorf bereits unterrichtet sind, werde ich es m» f'ugilch
ersparen können. Ihnen davon seinerzeit osfizielle Mitteilung zu
machen. Nur um Sie vor vergeblichen Bemühimgen zu warnen,

! mache ich Sie darauf aufmerksam, daß ich das Jawort der
jungen Dame bereits erhalten habe."

„Das ist eine Lüge !" , , .
„Und warum eine Lüge? Etwa weil Sie heute nach

Kräften versucht haben , mich anziischivärzen? Sie überschätzten
Ihren Einfluß auf Fräulein Oltendorf , mein Lieber , wenn
feie sich davon irgendwelche Wirkung versprachen . Kaum eme
Stunde nach Ihrem Fortgänge gelobte mir Marie , meine Gattin
,u werden , und ich stelle Ihnen gern anheim, sich von ihr selbst
die Bestätigung zu holen, falls Sie die Richtigkeit niemer
Mitteilung bezweifeln sollten . In einem halben uahre etwa ge¬
denke ich Hochzeit zu machen, und als der Pflegebruder meiner
Braut werden Sie natürlich unter den Gästen milUommcn sein.
— Doch Sie wünschten , von meiner Gegenwart befreit zu
werden . Ich habe also die Ehre , mich Ihnen zu empfehlen

Er verneigte sich noch einmal , stieg ebenso behutsam , als er

gekominen war , die steile Treppe hinab und nickte dem
Pförtner , der eilfertig seine Mütze zog. mit freundlicher Herab-

^ Lmrtwiq aber stand noch lange mit düster gefurchter Stirn am
Fenster und blickte auf das Lichtmeer zu seinen Fußen herab.
Eine nnsägliche Bitterkeit erfüllte sein Herz ; me hatte er einen
solchen Ekel vor Welt und Menschen empfunden als m dieser

S „Ist es denn wirklich noch der Mühe wert , zu leben?"
fragte er sich mehr als einmal wie in trostlosem Hohn . »Wird
dieser Elende nicht Recht behalten mit seiner Prophezeiung , daß
ich nicht geschaffen bin, ein Bedientendasein zu ertragen ? - Doch
gleichviel! Wie auck immer das Ende sei, sie sollen den ^ ag
nicht erleben, der mich vor der Gemeinheit im Staube sähe.

Kapitel.

Mer Krvlgetrridr verfüttert , versündigt
ßch am Kater tau de und « acht stch strafbar.

Ter Nachmittag war bereits ziemlich weit vorgerückt, als
Hartwig auf der kleinen Station Rothacker den EisenbahnzuW^ .
verließ , der ihn seinem neuen Wirkungskreise entgegengefuhrt
hatte . Da er der einzige Reisende war , welcher hier seine Fahrt
beendete, wurde einem auf dem Bahnsteig wartenden herrschast-
lichen Kutscher in sehr einfacher Livree seine Aufgabe klcht genug
ncmacht. Mit einem höflichen Lüften des Hutes , doch m jener
steifen würdevollen Haltung , ivclche die Dienerschaft vornehmer
Läufer aegeil andere Untergebene ihrer Gebieter anzunehmen
pflegt, trat der Mann aus Hartwig zu und fragte gemessen:
.Herr Stecnsborg aus Hamburg ?" „ „ , 9„

V Allerdings ! Sind Sie der Kutscher aus Rambow?
iDer Kutscher des Hekrn Grafen Westernhagen - jawohl,

mein Herr . Wünschen Sie , daß ich Ihr Gepäck besorge?
Ich führe vorläufig nur diesen Handkoffer bei Mir, und

den trage ich mir recht gut selbst. Ist der Wagen m der
Nähe ^"

Er hält hier hinter dem Stationsgebäude ."
"Wie lange werden wir fahren ?" , .
"Wenn ich die gräfliche Herrschaft zur Station bringe,

schaffe ich' s in einer Stunde . Wir werden etwa eme und ein
halbe brauchen ."

(Fortsetzung folgt.)



Kldenvermietung.
Die Läden in den Wandelhallen am Weinbruvne« und

Stahlbrunnen sollen für 19l6 neu vermietet werden.
Angebote werden bis zum 17. d Mls . erbeten an die

Verwaltung
499 - des Kgl . Ureuß . Aades Langenschwakbach.

Züchterverein für den Lahnrindviehschlaq
im UnterlaunusLreise.

. Mitglied PhilUllmann  in Watzelhain steht eine
hochtrachtige angkkölte Iahrkuh — Herdbuch Nr. 243  —
zum Verkauf. 526

Klligkr Prrftnuf
Damen-uKindcrstrümpftn

u. Socken
Schwarze Fior - Uamenstriiinpfe nur 1 .15  Mk.

» » Ia 165 .
Socfiige B iorstrüaipfe von 75 Plg au,
Schwarze baumwoll. Hlnderstrurnpfe Gr 1 LSPfg
Schwarze u braune Hlnderstrümp ^e für 7—8 e

— 85 Pfg. —
^i ' stcheu Hinderst rümpfe , reine Wolle

ia braun und schwarz.
Feldgraue Soeben Paar 65 Psg
Weiße Blusen « 75 und » .50 Mark.
Untertaillen 0 .95 und l .« 5 Mark. 52ö

Kaufhaus Wal deck.

Dienstag und MittwochU
und 19. April, sind unsereG
Feiertage halber geschlossen. ^

<1. 8torn. LI Marxheime
«W A. Stern. A. Ma rxheima
Weqen Platzmangel verkaufe preiswürdig: “

W ®; ne. P^ tie gut erhaltener Stühle. Tischê
■SU Kle,der schranke, Bettstellen und Sopha'ŝ ' ^

490
K. Kötzer , Wiener

Hahnstättcr Wkißkaik
sowie alle anderen

Baumaterialien
empfiehlt billigst

Karl Hiess.
Zahnpraxis ßtnbnetl
Ö29  Langeuschwalbach. ^

H b̂e an Sonntage-
Sprechẑ t. -

In bester Kur läge  sind im „Wiener Hof" zwei schöne
Läden für diese Saison preitwürdig zu vermieten.

489 _ _ Näheres im Wiener Kof.

Vorschuß - u. Credit -Berein
zu Langenschwakbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.
Sparhnsse.

„nh  f etei" "Emt Spareinlagen von Jedermann an
und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Eine Wohnung
mit Laden

im „Kaisersacl" sofort oder
später zu vermieten. Näheres
494 Kolek Wagner.

Hüte
werden neu augefertigt, sowie
garniert urd umgearbeitet bei
billigster Berechrung.

Auguste Kraft.
435 Avoiistraße i9.

Nß. Moderne Normen u.
Zutaten vorrätig.

Linsen. 3 ° , 04 0

, ®ire  junge frischmelkende
oder hochtragende

Ziege
zu kaufen gesucht,
bvt Näh Exp.

Frühkartoffeln
za verkaufen.

Wo, sagt di« Exp.

Lade wöchentlich auf§
Hahn einea WaggonKalk
aus.

Bestellungen, auch aufg«
Waggons und nach «ff
Stationen, nimmt entgege«

Kark Kaiser, Hahi.

Eie Gisenhaudtung
meH l t «->

i» greifen ,q - groß» La, -r .. .
>Träger, Eisen. Stadeisen, Achse«,

L^ a^ EhtS-ßechtei« jeder $tu
* f ***** StaüsSuie«, Kuh- «. Kferdedrippek

Kaufet. a«»Wechseldare Ketteuhalter,
Siuddafte», Schachtrahmen.

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
in allen Größe« vorrätig.

75 l gut erhaltener
Herd

(Mitt.lg.öße) sehr billig  zu
verkaufen.
b04 Näh. Exp.

£30

Ein reinliches
Mädchen

auf sofort gesucht.
485  Wheingauer Kos.

Ei» junger
ädchen

gesucht.
461 JranLKnaS.

Mädchen
erhalten für gleich und
paffende Stellen. Näh. bei

Frau Johannette Kraff
273 «öolfstraße 19.

Ein braver

Junge
kann die Gärtnerei erlv
bei 511

Kch Müller,
Kunst. «. Ha .oelSgärtnerei,
Wiesbaden, Platterstr. 84

Kirchliche Anzeige
für Sonntag, 16. Apiil.
Bo, mittags 10  Uhr:

Vorstellung der Konfirmanden.
Herr Dekan Boell .^
2 Uhr : Gottesdienst:

Herr Pfarrer Rumpf
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